
Artenschutz mit der Landwirtschaft  
- Das Stiftungsmodell -

Thomas Muchow



Vortragsgliederung

• Zweck und Aufgaben der Stiftung
• Arbeitsweise der Stiftung
• Flächen- und Maßnahmenmanagement
• Artenschutz für Offenlandarten
• Praxis- und Maßnahmenbeispiele
• Resümee



Stiftungszweck

Die ländlich geprägten rheinischen

Kulturlandschaften in 

• ihrer nachhaltigen Nutzungsfähigkeit, 
• ihrer Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie 

• ihrer charakteristischen Tier- und Pflanzenwelt 
sowie deren Lebensräume

zu erhalten und zu fördern.



Arbeitsschwerpunkte

• Planung, Umsetzung und Finanzierung von 
Naturschutzmaßnahmen

• Betreuung von Naturschutzflächen 
• Beratung bei naturschutzfachlichen Fragen
• Forschungs- / Entwicklungsvorhaben

• Informations- und Öffentlichkeitsarbeit

Kompensationsmaßnahmen

Eingriffsregelung und Artenschutz



Vorhabenträger

• Verantwortlich für das Eingriffsvorhaben 
„Kompensationsverpflichtung“

• Eigenverantwortliche Umsetzung 

• Beauftragung eines Dritten
(geeigneter Maßnahmenträger)

• Ziel ist die Realisierung des Vorhabens

• Kernkompetenz für Arten- und 
Naturschutzmaßnahmen fehlen 
nicht selten



Maßnahmenträger

• Verantwortlicher für die Umsetzung der 
Kompensationsverpflichtung

• Flächenmanagement 
Suche, Bereitstellung und Sicherung

• Maßnahmenmanagement
Abstimmung, Herstellung und Sicherung

• Zielsetzung und Kernkompetenz:
Erfolgreiche Naturschutzmaßnahmen!!
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Arbeitsweise
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�������� Sicherung der Maßnahmenflächen
• Grundbuchliche Sicherung

• Grunderwerb durch den Vorhabenträger

• Grunderwerb durch die Stiftung

• Vertraglich und monetäre Sicherung

�������� Sicherung der Maßnahmenumsetzung
• Grundbuch (Reallast)

• Vorhabenträger (Rücklage von Finanzmitteln)

• Maßnahmenträger (vertraglich monetäre Sicherung)

Dauerhafte Sicherung, 
was denn sonst?! 



• Flächenangebote werden in einer Datenbank 
gesammelt

• Aus allen Regionen im Rheinland liegen 
Angebote vor

• Aktuell über 300 Angebote, mehr als 500 ha 

• Flächen für alle Maßnahmenarten

• Erstkontakt zu den Landwirten besteht

• Nicht alle Flächen sind begutachtet, aber viele

Flächenverfügbarkeit
Flächenangebotsdatenbank



Bördetypische Flora und Fauna
Arten trocken-warmer Standorte und ackerbaulich 
genutzter Offenlandschaften



Artenschutzmaßnahmen

• Arten der Offenlandschaften
sind bei Vorhaben zumeist betroffen

• Maßnahmenkatalog
Maßnahmendurchführung 
vor dem Eingriff
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Extensiver Ackerbau (5,5 ha)Extensiver Ackerbau (5,5 ha)

•• Reihenabstand min. 18 cmReihenabstand min. 18 cm

•• Kein min. NKein min. N --DDüüngernger

•• Keine Herbizide und Insektizide Keine Herbizide und Insektizide 
(Ausnahme m(Ausnahme m öögl.)gl.)

•• WG, SG, ZwischenfrWG, SG, Zwischenfr üüchte (z.B. Luzerne)chte (z.B. Luzerne)

BlBl üühstreifen (2 ha)hstreifen (2 ha)

•• Einsaat von WildkrautmischungEinsaat von Wildkrautmischung

•• SchrSchr ööpfpf --. bzw. Pflegeschnitt . bzw. Pflegeschnitt 

•• VerjVerj üüngen/Neuanlage bei Bedarfngen/Neuanlage bei Bedarf

Maßnahmenbeispiel „Weilerswist“
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BlBl üühstreifen (2 ha)hstreifen (2 ha)

Extensiver Ackerbau (5,5 ha)Extensiver Ackerbau (5,5 ha)



Strukturelemente 
auch im Herbst und Winter



„ Bruthabitat “

„Nahrungshabitat“

Artenschutz im Acker 
„Kiebitz“



Artenschutz im Acker 
„Kreuzkröte“

Dr. Matthias Schindler



Rote Liste NRW:
Rückgang der Population seit den 
80 er Jahren um ca. 75% 
ca. 116.000 Brutpaare in NRW

Mögliche Gründe:
• Flächenveränderung / -verluste
• zunehmend dichtere Pflanzenbestände
• W-Getreide lässt nur eine Brut zu, 

Brut in Fahrgassen
• verringertes Nahrungsangebot wie

Säume, Stoppeln, etc.

Feldlerchen
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Foto: Biostation Gütersloh/Bielefeld

Feldlerchenprojekt in NRW

Ziel: Lebensraum der
Feldlerchen aufwerten

• Anlage von Lerchenfenstern  (Fehlstellen, 20 m 2)                                 
in Getreidebeständen                     ab Herbst 2009

Foto: Biologische Station Gütersloh



Wenn nicht jetzt,
wann dann?!

Naturschutz mit der Landwirtschaft
auch beim Artenschutz!



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Fragen…
…Diskussion


